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PROJEKTIONEN EINES FILMVORFÜHRERS IN EINEM PORNOKINO

Alltag im Projektionsraum eines Pornokinos. Der Film wird eingespannt und abgespult. Das Projektorgeräusch vermischt sich mit
dem Stöhnen auf der Leinwand, der Masturbation im Publikum. Anja Salomonowitz inszeniert die Geschichten, die sich ein Filmvor-
führer ausdenkt, der in der Enge seines Projektionsraums, die Hauptdarstellerin des Pornofilms zur romantischen Heldin seiner
Fantasien macht.
Während in den letzten Jahren vor allem in Frankreich Sex und Pornographie hauptsächlich dann Thema von Filmen und Literatur
weiblicher Autorinnen waren, wenn sie versuchten, alte Verbote zu überschreiten und bislang ausgegrenzte Themen zur weiblichen
Sexualität radikal und unverblümt anzugehen, zeigt der Kurzfilm eine männliche Fantasiewelt aus der Perspektive einer jungen Frau.
Und die wird, parallel zu den Hard-Core Fantasien von Frauen, vielleicht sehr viel romantischer sein, als wir glauben.
Der Filmvorführer geht eine lange schmale Gasse entlang. In der Mitte der Gasse scheint Laternenlicht. Sobald er ins Licht tritt, ver-
liert er seinen Schlüssel und aus dem Nichts erscheint die Hauptdarstellerin des Pornofilms. Sie ist auf einmal da, nur um den
Schlüssel aufzuheben.
Die Bilder im Kopf des Filmvorführers radikalisieren sich, wohl analog zur zielstrebigen Dramaturgie des Pornofilms, den er vorführt.
Sie werden angeregt durch kleine Begebenheiten aus der Realität. Den masturbierenden Zuschauer, der sich in dem Moment, wo der
sich vergewissernde Blick des Filmvorführers durch die Filmluke fällt, über die Haare streicht, macht er in seinen Fantasien zum
Exhibitionisten, der eine Gruppe kleiner Mädchen erschreckt. Und schließlich sehen wir ihn selbst, wie er sich in seinen Fantasien
vorführt, seinen Mantel öffnet und sich dabei zusehen lässt, wie er sein bestes Stück zur Schau stellt. Und gerade dadurch zu seinem
Höhepunkt kommt, so unterstellt der Film, dass er dabei so genommen und geliebt wird, wie er ist. Die Fantasien dauern so lange wie
der Pornofilm, der sie ausgelöst hat. Dann verlässt das Publikum den Kinosaal und der Filmvorführer seinen Arbeitsplatz. Es ist wahr-
scheinlich, wie jeden Tag, wenn der Job erledigt ist. 
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